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Bromberg, Freitag den 12. Oktober 1923. 


der Konitzer Prozeß. 
In der „Deutſch. Ztg. für Pommerellen“ beſchäftigt ſich 
Dr. Krull in einem Leitaufſatz mit dem Arie Geeks 
nd ſchreibt u. a.: 
„Den Tatbeſtand nochmals zu prüfen, wollen wir uns 
verſagen, das wird hoffentlich Je in nächſter Zeit Aufgabe 
es Reviſionsgerichts fein, deſſen Entſcheidung vorzugreifen 
Er weder Wunſch noch Anlaß haben. Jedoch geitattet uns 
Bi Umſtand, daß die Hauptverhandlung beendet ift, einen 
i lick in die Anklageſchrift zu werfen. Wer die „Begründung“ 
left, glaubt einen Leitartikel des „Kurier Poznanski“ vor 
ſich zu haben: 
„Die Deutſchen, die von der Eroberung der Welt ges 
träumt haben und im Jahre 1914 faſt allen europäiſchen 
Mächten den Handſchuh binaemorfen haben, haben, ob⸗ 
gleich beſiegt, nicht aufgehört, von Wiedervergeltung zu 
äumen und entziehen ſich auf alle mögliche Weiſe der 
Erfüllung der durch den Verſailler Vertrag ihnen aufer⸗ 
legten Verpflichtungen. 

Inſonderheit hören die Deutſchen nicht auf, zu denken, 
von dem polniſchen Staate diejenigen Provinzen wieder 
loszureißen, die ſie zur Zeit der Teilungen Polens an ſich 
geriſſen haben, und auch denjenigen Teil von Oberſchle⸗ 
ſien, auf dem in geſchloſſener Maſſe eine polniſche Benúlte= 
rung wohnt, die durch wiederholte Aufſtände bewieſen hat, 
daß fie zum (polniſchen) Mutterlande gehören will.“ 

Armer Scherff, mit den klaren verträumten Kinder⸗ 
augen, die durch eine blanke Brille ruhig jedem Blick ſtand⸗ 
balten, wir wußten nicht, daß deine Träume dem Umſturz 
galten und glaubten, du dächteſt am Aufſtieg im Beruf, Ver⸗ 
lobung und Hochzeit. Nun hören wir, daß du dazu beſtimmt 
biſt, die „Sünden“ des Volkes, dem du durch Blut verbunden 
Bift, zu fühnen. Die Deutſchen — alſo alle wie fie da find 
— find die Unruheſtifter der Welt (Poincaré jagt es uns 
noch jeden Sonntag) die Deutſchen, warum alſo nicht auch 
N und bie anderen? Wir frehen mit beiden Füßen in 

o 
Alles, was wir ſo gern hätten bewieſen ſehen, daß 

der Deutſchtumsbund geheime Verbindungen aufrechterhält, 
das oilt hier ſchon als gerichtskundige Vorausſetzung. Wir 
hören im weiteren Text der Anklageſchrift, daß die vorge⸗ 
nommenen Reviſionen „untrüglich feſtgeſtellt“ 
galten, daß alle Bureaus „unter dem Kommando von 
PVerlin“ ſtänden. Und dies „Feſtgeſtellt“ zieht ſich in der 
Folge wie ein roter Faden durch die n während 
Le Angabe von Beweismitteln fehlt. „Es iſt feſtge⸗ 
ell Nicht „die von mir heranzitierten Zeugen, die bei⸗ 
Ach rachten Dokumente werden es dem Gericht wahrſchein⸗ 
ich machen“, nein, „es tft feſtgeſtellt“. 

„Dieſe Organiſation beſitzt hier in Konitz ihr Büro, 
deſſen Leiter der bekannte Hakatiſt und Polenfreſſer war, 
der frühere Koch des Marſchalls Hindenburg und der 
ſpätere Redakteur der hier erſcheinenden Zeitung 
„Konitzer Tageblatt“, Kurt Winkler, dem Spionage 
nachgewieſen iſt und der gerade am Tage der 
Hauptverhandlung heimlich nach Deutſchland flüchtete; 
aber auch von da unterhält er, wie feſtgeſtellt iſt, 
beſtändige Fühlung mit dem Büro des Deutſchtums⸗ 
bundes in Konitz, und iſt, wie feſtgeſtellt worden 
tft, jetzt in Berlin einer der hauptſächlichſten polenfeind⸗ 
lichen Agitatoren.“ 

Kurt Winkler, junger Brauſekopf und Don Juan, 
aber niemals, auch nicht einen Tag lang, Leiter 
es Deutſchtumsbundes. Er floh, gerade als er 
ngen einiger Artikel im „Konitzer Tageblatt“ über Schieß⸗ 
bungen und Fliegerhorſte, die er polniſchen Zeitungen 
entnahm, vor den Richter treten ſollte. Wir ſagen „als“ und 
nacht „weil“; denn heute noch befände er ſich wohl in Konitz, 
ätte er nicht aus perſönlichen und völlig une 
holitiſchen Gründen den Wunſch gehabt, zwiſchen 
G und feine Konitzer Wirkungsſtätte eine trennende 
derenge zu legen. Hier liegt das „weil“, das ein verzeihen⸗ 
es Lächeln abzwingt. 
1 Scherff hat von dem Düſſeldorfer Leiter eines Aus⸗ 
kunftsbureaus für Auswanderer einen e erhalten. 
5 Der Angeklagte Scherff erklärt, daß er dieſen Brief 
von dem Angeklagten Kiedrowskt erhalten hat und gibt 
zu, daß er auf dieſen geantwortet hat, was er geantwortet 
eet iſt fein Geheimnis — aber man kann ſich denken, daß 
e von Scherff erteilten Auskünfte für die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe nicht ſchmeichelhaft waren. 
kr 8 iſt feſtgeſtellt“ und „man kann ſich 
enken“. Für die Öffentlichkeit — das müſſen wir feſt⸗ 
ſtellen — ift aus dieſem Prozeß, der geheim geführt wurde, 
kloch nichts feſtgeſtellt, und die Öffentlichkeit, die nur An⸗ 
age und Urteil kennt, kann ſich noch gar nichts denken.“ 
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der Fall Contag vor dem Sejm. 


Interpellation 


"bez Abg. Graebe und Gen. an den Herrn Juſtigminiſter 
wegen ungleichmäßiger Anwendung des Amneſtiegeſetzes 
gegenüber Redakteuren deutſcher Nationalität. 


Am 28. März d. J. wurden der ehemalige Hauptſchrift⸗ 
leiter der „Deutſchen Rundſchau“, Richard Contag, ſowie der 
€ riftleiter derſelben Zeitung, Johannes Kruſe, von ber 

trafkammer in Bromberg wegen Preſſevergehens, der er 
€ einen Falle aus $ 181 und in fünf Fällen aus 
Se, G. B., der andere aus $ 131 in einem Falle, au 1% 
Fahren, bzw. zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Contag 
urde, trotzdem er polniſcher Staatsbürger iſt, ſeinen ſtändigen 
Wohnort in Bromberg hat, angeblich wegen Fluchtverdacht ſo⸗ 
Bet in Haft genommen. Die durch den Anwalt eingelegten 
deelchwerden gegen die Inhaftierung wurden abgewieſen, 
x r Fluchtverdacht wurde damit begründet, daß C. ſich zur Ver⸗ 


ehmung nicht ſtellte, wodurch angeblich die Durchführung des 


rfahrens unmöglich geweſen fei. Tatſächlich wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß C. nur einmal infolge Krankheit der Vorladung 
Hot Felge Leiten konnte und ſich nachträglich über das 
guücbterſcheinen entſchuldigt hatte. Dieſer Tatbeſtand ging 
aus den Gerichtsakten hervor. 
di Gegen das Urteil wurde die Reviſion angemeldet, und 
€ Revifionsinfiang in Polen kam in 


beſondere an den 


der Sitzung vom 


2% %%% %%% %ꝗe 


Bromberger Tageblatt 


22. 6. 23 zu einem Freiſpruch Contags aus $ 186 und aus 


$ 131 in einem Falle. Die übrigen Fälle wurden aus for⸗ 
mellen und materiellen Gründen an die Strafkammer in 
Bromberg zur nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen. 

Die „Deutſche Rundſchau in Polen“, für die damals Contag 
verantwortlich zeichnete (die angeblichen Vergehen datieren 
vom Jahre 1921), iſt eine politiſche Tageszeitung, die im ver⸗ 
ſöhnlichen Geiſte den Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen den 
Nationalitäten ſich zum Ziele geſetzt hat. Auch dieſe Artikel, 
in denen das Gericht ein Vergehen erblickte, bezweckten 
lediglich die Wahrnehmung völkiſcher Intereſſen. Dies geht 
aus dem Inhalt der Artikel deutlich hervor. 

Nach den Beſtimmungen des Amneſtiegeſetzes follen 
Strafen wegen Vergehen, die aus politiſchen bzw. völkiſchen 
Motiven begangen wurden, erlaſſen werden. Dieſe Motive 
find im Falle Contag gegeben. Trotzdem wurde der Antrag 
des Anwalts auf Haftentlaffung Contags unter Hinweis 
auf den entſprechenden Paragraphen des Amneſtiegeſetzes 
vom Bezirksgericht in Bromberg mit der Begründung abge⸗ 
lehnt, daß aus den Erklärungen des Angeklagten Contag 
und auch aus den Akten nicht hervorgeht, daß die ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen aus Motiven begangen wurden, die 
dem Amneſtiegeſetz zugrunde liegen. 

Wir betonen, daß, trotzdem die Repiſionsinſtanz bereits 
am 22. 6. d. Irs. ihr Urteil geſprochen hat, bis jetzt noch kein 
Termin zu der angeordneten nochmaligen Verhandlung an. 
geſetzt worden ft, fo daß Contag ſich auch jetzt noch in Unter, 
ſuchungshaft befindet. 

Wir fragen den Herrn Juſtizminiſter an: 

1. Sit dem Herrn Juſtizminiſter die willkürliche Anwen, 
dung des Amneſtiegeſetzes, welche bei den Gerichten 
in Bydgoszcz üblich ijt, bekannt und was gedenkt er 
zu tun. um eine gerechte Durchführung des Geſetzes 
ſicherzuſtellen? 

2. Iſt der Herr Juſtizminiſter bereit, die ſofortige Haft⸗ 
entlaſſung des widerrechtlich feſtgehaltenen Redak⸗ 
teurs Contag anzuordnen? 

Warſchau, den 9. Oktober 1928, 

Die Interpellanten. 


coe, a 


Verletzung der Immunität deutſcher 
Abgeordneter. 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe und Genoſſen an den e 


Miniſterpräſidenten, den Herrn Juſtiz⸗ und i 
wegen Hausſuchungen und Beſchlagna me on Schriften 
in Arbeits⸗ und Geſchäftsräumen deutſcher Abgeordneter. 


Am 6. Auguſt erſchienen in Bydgoszez im Haufe ul. 20. 
ſtyczuta 20 r. Nr. 37, wo ſich die Geſchäftsräume roid Deut⸗ 
¡Men Vereinigung im Sejm und Senat befinden, der Obers 
fommiffar Laboga aus Poſen mit einem Stabe von Polizei⸗ 
beamten in Uniform und Zivil, um im Auftrage des Stadt⸗ 
Dr. sliwinski, eine Haus⸗ 
Obwohl der Geſchäftsführer der 
Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat den Stadt⸗ 
präſidenten telephoniſch darauf aufmerkſam machte, daß ſich 
in den Räumen der erſten Etage auch die Arbeitsräume und 
Geſchäftszimmer der deutſchen Abgeordneten befänden, hielt 
der Stadtpräſident ſeine Anordnung auf Durchſuchung dieſer 
Räume aufrecht. Der Geſchäftsführer machte den Ober⸗ 
kommiſſar Laboga ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß das 
Zimmer Nr. 8 das perſönliche Arbeitszimmer des Abge⸗ 
ordneten Graebe ſei. Trotzdem nahm 
in dieſem Raume eine Durchſuchung vor und beſchlag⸗ 
nahmte ein dem Abgeordneten Graebe gehöriges Aktenſtück. 
Trutz des Einſpruches des ſpäter anweſenden Abgeordneten 
Klinke wurde das Zimmer Nr. 14, in dem ſich neben der 
Kaſſe der Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes auch 
die Kaſſe der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat 
befindet, verſiegelt. Von der Durchſuchung des Zimmers 
Nr. 16. in dem der Abgeordnete Klinke arbeitete, nahm 
der Kommiſſar erſt auf den energiſchen Hinweis des Abge⸗ 
ordneten Klinke auf die für ihn perſönlich ſehr unan: 
genchmen Folgen der Störung der Tätigkeit eines Abge⸗ 
ordneten Abſtand. Bei der am 14. 8. erfolgten Durch⸗ 
1 8 q des Kaſſenzimmers Nr. 14 beſchlagnahmte der 

ücherevifor Wealikowski unter dem Beiſtand des Polizei⸗ 
beamten Kaczmarek, welche beide wiederum auf Anordnung 
des Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski kamen, mehrere Akten⸗ 
ſtücke der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat, ob⸗ 
bar fie von DR anemacht erden t aß e ausörüdtid 
arauf aufmerkſam „da e > 
e Mr deutſchen . e 

In gleicher Weiſe verhielten ſich Polizeiorgane in 
Starogard. Hier befindet ſich in der Seen 
Nr. 2 ein Büro der Deutſchen Vereinigung im Seim und 
Senat, welches unter der Leitung des Senators Hasbach 
go Am 7. 9. erſchienen die Polizeibeamten Walentyn 
wanski und Leopold Jablonowski mit dem Wagenfabrik⸗ 
befiber Stephan Przeworski als Zivilzeugen bei dem Gee 
schäftsführer des Starogarder Büros. Herrn Arendt, und 
forderten ihn auf, einer n des Büros in der 
Skarszewski⸗Str. Nr. 2 beizuwohnen. Arendt erklärte 
ausdrücklich, daß er die Durchſuchung der Geſchäftsräume 
der deutſchen Abgeordneten verweigern müſſe. Trotzdem 
verlangten die Beamten Einlaß und durchſuchten die Räume 
von 1255 nad. n eine Reihe 
von Aktenſtücken, rotokoll mit 
den Driginalunterförfich 2 7 Ho A 

Das geſchilderte Verfahren der Polizeiorgane in Byd⸗ 
goszez und Starogard, ſowie die Anordnungen des Stab- 
präfidenten Dr. Sliwinski e in eklatanter Weiſe 
dem Art. 21 der Verfaſſung. y aßnahmen der Behörden 
gegen Abgeordnete ſind nur 1 0 Einwilligung des Seim 
zuläſſig, es ſei denn, daß der Abgeordnete bei Verübung 
aus gemeinen Verbrechens auf friſcher Tat ergriffen 
wird. * 

richten daher an die Regierung die „ info: 
Ba re Innen⸗ und Juſtiemfnlfter: ne j 
1. Was gedenkt die Regieung zu tun, um derartige Ein⸗ 

riffe der Verwaltungsbehörden in 
bgeordneten für die Zukunft zu verhindern, 


räſidenten von Bydgoszez, 
uchung vorzunehmen. 
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dieſe Frage ausführlich 


der Oberkommiſſar 


die Rechte der 


ME 2 das Erſchei⸗ 


72%, 


47. Jahrg. 


Marl und Lollar am 11. Oktober 
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2. Iſt die Regierung bereit, die ſchuldigen Beamten 
wegen ihrer Übergriffe zur Verantwortung zu 
ziehen? AR 

Warſchau, den 9. Oktober 1928. i 
N Die Interpellanten. 


Aus dem Senat. 


Warſchau, 10. Oktober. (PA T.) Der Senat beſchäftigte 
ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit einer Interpella⸗ 
tion der Senatoren Woznicki und Poſner in der 
Frage des Wirtſchafts⸗ und Finanzprogramms, 
ſowie der Auslandsanleihe. In Beantwortung 
dieſer Interpellation führte der Finanzmintſt err 
Kucharski u. a. aus: Or: 

Bei Gelegenheit der Einbringung des Budgets in dem 
durch die Konſtitution vorgeſchriebenen Termin werde 
die Ehre haben, das Programm der beabſichtigten Aktion 
auf dem Gebiete des Wirtſchafts⸗ und Finanzweſens darzu⸗ 


legen. Aus dem Grunde habe ich mich an den Sengt mit 


der Bitte gewandt, in keine Diskuſſion über dieſes Thema 
einzutreten und keine Erklärungen zu fordern, da ich auf 
Grund des Materials und der Daten, die im Budget ent⸗ 
halten find, nachweiſen möchte, daß das, was ich ſage, nicht 
leere Worte find, ſondern auch wirklich in die Tat umgeſetzt 
werden foll. Was die in Umlauf befindlichen Gerüchte über 
die Bedingungen der Auslandsanleihe betrifft, ſo habe ich 
innerhalb der Regierung dem 
Staatsoberhaupt und auch der Offentlichkeit zur Kenntnis 
gebracht. Verhandlungen wurden eingeleitet, da die Regie⸗ 
rung ſich darüber orientieren wollte, ob ſie auf eine Hilſe 
rechnen kann. Alles, was die Interpellanten „ungeheuer⸗ 
liche Meldungen“ nennen, läuft der Wahrheit zuwider. 
Dieſen Gerüchten zufolge ſoll die Regierung nationale bzw. 
Staatsgüter verpfändet haben. Man könnte vielleicht der 
Meinung ſein, daß man ſich in Anbetracht des Ernſtes der 
Lage entſchließen müſſe, zu dieſem Mittel zu greifen: dargus 
geht aber nicht hervor, daß konkrete Verpflichtungen ohne 
Wiſſen der geſetzgebenden Körperſchaften eingegangen wer- 
den follen, Gemäß der Konſtitution wird die Regierung im 
Falle der Aufnahme einer Anleihe und der Hergabe von 
Pfändern ſich an den Sejm und den Senat wenden, der ihr 
die Ermächtigung hierzu zu erteilen hätte. Da dies his jet 
nicht eingetreten iſt, ſind alle dieſe Gerüchte verfrüht. Da⸗ 
gegen könnten konkrete Fragen die öffentliche Meinung be⸗ 
unruhigen, die mit den Laſten zuſammenhängen, welche 
durch die vorbereitenden Transaktionen entſtanden ſind. Um 
eine politiſche Waffe in die Hand zu bekommen, wurden un⸗ 
gerechte Verdächtigungen erhoben, als ob die Regierung 
eine große Proviſion in Höhe von Millionen von Dollars 
gezahlt hätte, es wurden auch die Namen der Leute erwähnt. 
Die Regierung hat keine Vermittler in Anſpruch genommen.“ 
fie hat direkt verhandelt und konnte daher auch keine Pro 
vifionen zahlen. Dieſe beiden Fragen, und zwar die des 
Verkaufs von Staatseigentum und die der Laſten der Ver⸗ 
mittelung, waren gerade die Faktoren der Beunruhigung. 
Nach Aufklärung dieſer Gerüchte betone ich, fo ſchloß der 
Miniſter, daß die Regierung von ihrem Programm nicht 
zurückweichen und bei der Einbringung des Budgets in dem 
elos de Tagen vor dem Senat ihr Programm entwickeln 


Nach den Ausführungen des Miniſters beantragte der 
Senator Woznieki die Eröffnung der Diskuſſion. 
Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Der Termin der 
nächſten Sitzung wurde noch nicht ſeſtgeſetzt. 


Das Ermächtigungsgeſetz. 


Der Reichsrat des Deutſchen Reiches hat in ſeiner 


Sitzung am 8. d. M. der Vorlegung des Entwurfs eines 
eee mit der für Verfaſſungsänderungen 


vorgeſchriebenen Mehrheit zugeſtimmt. 
des Ermächtigungsgeſetzes lautet: 

$ 1. Die Reichsregierung wird ermächtigt, die it 
nahmen zu treffen, welche fie auf ai wirtſchaft⸗ 
lichem und ſozialem Gebiete für erforderlich und dringend 
erachtet. Dabei kann von den Grundrechten der 
Reichsverfaſſung abgewichen werden. Die Ermächtigung 
erſtreckt ſich nicht auf Regelung der Arbeitszeit und 
auf Einſchränkungen der Renten und Unterſtützungen der 
Verſicherten und Rentenempfänger, der Sozialverſicherung 
ſowie der Kleinrentner. Die erlaſſenen Verordnungen find 
dem Reichstag und dem Reichsrat unverzüglich zur Keunt⸗ 
nis zu bringen. Sie ſind auf Verlangen des Reichstags ſo⸗ 


Der Entwurf 


fort aufzuheben. 


$2. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. Es tritt mit dem Wechſel der e en 
Reichsregterung oder ihrer parteipolitiſchen 
. ſpäteſtens aber am 31. März 1924 aufer 
raft. N y 
Die Zuſtimmung erfolgte mit 46 gegen 17 Stimmen bei 
Stimmenthaltung Thüringens. Dagegen ſtimmten 
außer einigen preußiſchen Provinzen Bayern und 
Mecklenburg ⸗Strelitz. Der Reichskanzler ließ durch 
den Innenminiſter Sollmann erklären, daß er ſich in allen 
Fragen, die für die Länder von einſchneidender Bebentuns 
ie mit dem Reichsrat fortlaufend in Verbindung halten 
erde. 


t 


Die Regierung und die Staatsbeamten. 


„Nasz Przeglad“ berichtet unter dem 10. d. M.: Geſtern 
richtete das Präſidium des Zentralverbandes der Staats⸗ 
angeſtellten an die Klubs der Mehrheit, die die Vermitte⸗ 
lung zwiſchen den Beamten und der Regierung übernom⸗ 
men hatten, ein Schreiben mit dem Erſuchen, den Beamten 
die Antwort der Regierung bis 6 Uhr abends mitzuteilen. 
In der Antwort erklärte Miniſterpräſident Witos, 
könne den Beamten Hilfe nur gewähren in den 
von der Statiſtiſchen Kommiſſion feſtgeſetzten Gren⸗ 
zen. Darüber hinaus iſt Hilfe nur in natura (in Form 
von Kohle. Kleidung) möglich. Von der Auszahlung einer 
Beihilfe in Höhe des Gehalts von zwei Mo⸗ 
maten könne keine Rede ſein. 

Sejmmarſchall Rataj drückte ſeine Zweifel darüber 
aus, ob die Beamten im allgemeinen eine Beihilfe verlangen 
könnten, und empfahl, die Angelegenheit der Regierungs⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. In einer Sitzung kritiſierten die 
Abgeordneten des P. P. S. (Sozialdemokraten) die Antwort, 
die Miniſterpräſident Witos ſeinerzeit den Beamten gegeben 
hatte („Machen Sie, was Sie wollen“). Aus dem Sejm be⸗ 
gab ſich die Beamtenabordnung in das Lokal des Lehrerver⸗ 
eins. Die Beamten beſchloſſen, einen Appell an den Sejm 
zu richten worin um Berückſichtigung ihrer Forderungen 
gebeten wird. Der Vorſitzende des Komitees erklärte den 
Verſammelten, daß er jede Verantwortung für das weitere 
Vorgehen ablehne. 


Das Miet 
in der ee des Sejm. 


Warſchau, 11. Oktober. (PAT.) Die Rechtskommiſſion 
des Sejm beriet in ihrer geſtrigen Sitzung über den Ent⸗ 
wurf eines neuen Mieterſchutzgeſetzes. Den Mitgliedern 
der Kommiſſion war vor der Sitzung der neue Text der 
Art. 2, 5 und 10 des Geſetzentwurfs eingehändigt worden. 
Der Referent, Vizemarſchall Z. Seyda, erklärte, daß der 
neue Text der Art. 2 und 10 den Beichlüffen entſpricht, die 
in der erſten Leſung in der Kommiſſion bei der Feſtlegung 
der Lokalitäten gefaßt wurden, die von den Beſtimmungen 
des Mieterſchutzgeſetzes ausgeſchloſſen fein ſollen, ſowie bet 
der Feſtlegung der ſogenannten wichtigen Gründe, unter 
denen Wohnungen gekündigt werden können. Der neue 
Text der Art. 5 und 6 enthält dagegen die Grund ſätze 
für die Berechnung der Mieten, die von dem bis⸗ 
herigen Regierungsprofekt abweichen. Dieje Veränderun⸗ 
gen beruhen darauf, daß für das 1. Vierteljahr 1924 die 
Miete für Wohnungen bis zu ſechs Zimmern 
10 Prozent, für Wohnungen bis zu ſieben Zimmern, Läden 
uſw. 20 Prozent der Miete betragen foll, die im Jahre 1914 
gezahlt wurde, und die nach dem Stande berechnet wird, 
den die polniſche Landesdarlehnskaſſe am 15. 12. 23 für Gold⸗ 
münzen der entſprechenden Valuta feitfegen wird. Vom 
1. September 1924 ſteigt die Miete in der 1. Kategorie um 
2 Prozent, in der zweiten um 3 Prozent, und beginnend mit 
dem 1. 4. 1925 ſoll die Miete, unter Zugrundelegung des 
1. Viertelfahrs 1924 in demſelben Verhältnis ſteigen, wie 
der Multiplikator der Gehälter der Staatsbeamten. 

Das neue Projekt enthält auch die Verpflichtung 
der Haus beſitzer, Reparaturen bis zur Höhe 
der ganzen Miete ausführen zu laſſen. 

In der Diskuſſion ergriffen mehrere Redner das Wort. 
Der Vertreter der Polniſchen ſozialiſtiſchen Partei ſtellte 
den Antrag auf Vertagung der Beratungen bis zur 
Durchführung der Sanierung des Staatsſchatzes. Hierauf 
wurde eine Reihe meritoriſcher Verbeſſerungen eingebracht. 
Die Abſtimmung über die Anträge wurde bis zur Donners⸗ 
tagsſitzung vertagt. 


Hilton Poung ſtellt ſich vor. 


Warſchau, 11, Oktober. (Pa T.) Hilton Young, der 
Biefer Tage hier eingetroffen iſt, hielt in der geſtrigen 
Preſſekonferenz, die im Finanzminiſterium ſtattfand, fol⸗ 


gende Anſprache: 

„Ich freue mich außerordentlich, daß ich Gelegenheit 
habe, Polen einen Beſuch abzustatten. Dies tit uns, d. h. 
mir und meinen Kollegen ein großes Vergnügen, und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß wir, wie alle unſere Landsleute, 
heiße Verehrer der Traditionen des polniſchen Volkes, 
ſeiner Geſchichte, Kultur und Kunſt ſind. Mit großer Sym⸗ 


auszuſprechen für die liebenswürdige Begrüßung 
wir bei der Ankunft in Polen erfahren Waben Mit 


tigen Arbeit auf de b ; 
ne ei dem Gebiete des polnischen Finanzweſens 


eiten haben ſich in allen Ländern Europas 
erhältniſſe herausgebildet, und daher iſt es one nützliche 
Sa e daß dieſe Staaten unter fih Gedanken austauſchen, 
um dieſe verwickelten Fragen auf das Beſte zu löſen. 


ich betonen, 
uſammen⸗ 


Ich möchte auch einige Worte über die Art und Weiſe 
ſagen, wie ich unſere Arbeit einzuteilen gedenke. Ich möchte 
vor allem einen Plan auf Grund genauer Zahlen entwerfen, 
wobei ich qe Wert legen werde auf die Entgegennahme 
von Anſichten aller Art, ſowohl aus politiſchen Kreiſen, als 
auch von den Vertretern der Kaufmannſchaft und der In⸗ 
duſtrie. Auf Grund dieſer Angaben werden wir in einer 
Konferenz die Anſchauungen austauſchen, und ſie zu An⸗ 
trägen zuſammenfaſſen können, und bei Beendigung meiner 
Arbeit werde ich nichtamtlich einen ſummariſchen Bericht 
aus den Anträgen erſtatten, zu denen wir bis zu dieſer Zeit 
kommen werden Ich geſtatte mir noch, ein Wort und eine 
Warnung auszuſprechen. Die Erfahrungen auf dem Gebiet 
der Finanzverwaltung haben mich davon überzeugt, daß der 
Weg, der zu einem finanziellen Wohlſtand führt, nicht kurz 
ſein kann. Jener Wohlſtand kann bei den heutigen nachkriegs⸗ 
Villen Bedingungen nur durch ſchwere Arbeit und Opfer⸗ 
villigkeit erreicht werden. Es wäre verfrüht, hier ſchon über 
Einzelheiten zu ſprechen. Schon jetzt haben meine eingelei⸗ 
teten Ermittlungen zweifellos ergeben, daß die bökonomi⸗ 
{hen Grundlagen des polniſchen Staates ge⸗ 
ſund ſind, daß es aber großer Anſtrengungen bedürfen 
wird, um das Budget, das ſich auf dieſe Grundlagen ſtützt, 
zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen. Die Freunde des 
großen polniſchen Volkes haben auch volles Vertrauen zu 
den geſunden Kräften und der Vernunft dieſes Volkes 
und zu den großen polit’ Talenten feiner Führer, 


* 


öffentlichten 


Hilton Young, 


der engliſche Finanzberater Polens, ſoll nach Warſchauer 
Blättern galiziſcher Herkunft fein. Sein Vater ſoll gali⸗ 
ziſcher Jude geweſen fein, in Galizien Landbeſitz gehabt 
haben und ſeinerzeit nach England ausgewandert ſein, wo 
er geheiratet hat und zum Chriſtentum übergetreten tft. 


Militürdienſtpflicht in polniſch Oberſchleſien 


TU. Kattowitz, 9. Oktober. (Oſtdienſt.) Am 30. Sep⸗ 
tember fand in Ligotz bei Kattowitz eine Verſammlung 
der Inſurgenten ſtatt, auf welcher eine Reihe ſchleſi⸗ 
ſcher Abgeordneter ſowie Delegierter der Hauptverwaltung 
des Inſurgentenverbandes in Kattowitz anweſend waren. 
U. a. hat die Verſammlung folgende Reſolution ange- 
nommen: 

Die Verſammlung verlangt vom Sejm, er möge ſchnell⸗ 
ſtens die Entſchließung des ſchleſiſchen Seim annehmen, die 
die Aufhebung des Beſchluſſes des Warſchauer 
Sejm aus der Zeit des Aufſtandes in Oberſchleſien be⸗ 
treffend die Befreiung Oberſchleſiens von der 
militäriſchen Dienſtpflicht auf acht Jahre ver- 
langt. Die oberſchleſiſchen Inſurgenten, welche auf anderen 
Tagungen die Einführung der militäriſchen Dienſtpflicht in 
Oberſchleſien verlangt haben, ſehen im Beſchluß des Wars 
ſchauer Sejm, welcher den Militärdienſt aufhebt, zwar den 
Willen, „der gequälten oberſchleſiſchen Bevölkerung“ gewiſſe 
Zugeſtändniſſe durch die Befreiung vom Heeresdienſt einzu⸗ 
räumen, fühlen aber gleichzeitig, daß, wenn ſie in der Kampf⸗ 
armee der Republik nicht dienen, ſie zu den Bürgern zweiter 
Klaſſe zählen, die von vielen Rechten, welche der Militär⸗ 
dienſt zugeſteht, ausgeſchloſſen werden. Außerdem ſind die 
Inſurgenten davon überzeugt, daß die Einführung des Mili⸗ 
tärdienſtes in Oberſchleſien die ganze Wojewodſchaft von den 
ſtaatsfeindlichen Elementen und ſolchen Perſonen, welche ſich 
in Oberſchleſien zwecks Entziehung vom Heeresdienſt ver⸗ 
bergen, ſäubern würde. 


Streik in Oberſchleſien. 


Über die Urſachen des Streiks der oberſchleſiſchen 
Gruben⸗ und Hüttenarbeiter wird berichtet: Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Gewerkſchaften forderte in Verhandlungen 
ab 1. Oktober eine 50prozentige Lohnerhöhung und eine 
Steigerung der ſozialen Zulagen um 200 Prozent. Dieſe 
Verhandlungen führten zu keiner Einigung, ſie wurden ab⸗ 
1 ag Nachdem die Regierung in Warſchau von dieſem 

bbruch der Verhandlungen Mitteilung erhalten hatte, ent⸗ 
ſandte fie ſofort Vermittler, die am 2. Oktober die Verhand⸗ 
lungen mit den Arbeitgebern fortſetzten. Dieſe hatten das 
Ergebnis, daß den Arbeitern eine Lohnzulage von 26 Pro⸗ 
zent bewilligt wurde. Mit dieſer Regelung war die Arbei⸗ 
terſchaft nicht zufrieden, zumal ſich die Teuerung von Tag 
4 Tag empfindlich ſteigerte. Sie nahm fon damals in 

elegſchaftsverſammlungen und Betriebsrätetagungen zum 
Streik Stellung. Die Arbeitsgocmeinſchaft wandte ſich darum 
am vergangenen Donnerstag an den Demobilmachungskom⸗ 
miſſar mit dem Erſuchen, fofort Verhandlungen mit den Arz 
beitgebern anzubahnen, da die Arbeiterſchaft nicht mehr zu 
halten ſei. Sie glaubte ſich zunächſt an die Entſcheidung der 
Regierungsſtellen halten zu müſſen, die die Lohnerhöhung 
bis zum 15. Oktober feſtgeſetzt hatte. Mit Recht war anzu⸗ 
nehmen, daß bis dahin eine Anderung eintreten werde. Als 
aber bis Sonnabend vergangener Woche nichts geſchehen 
war, ſetzten die Teilſtreiks ein, die am Montag größeren 
Umfang angenommen hatten. Eine Anfrage beim Arbeit⸗ 
geberverband, wie er ſich zu weiteren Lohnverhandlungen 
ſtelle, ergab Bereitwilligkeit zu Verhandlungen, die für den 


Dienstag, 10% Uhr, feſtgeſetzt wurden. Die Arbeitsgemein⸗ 


ſchaft der Gewerkſchaften beſchäftigte ſich am Montag nach⸗ 
mittag in langen Beratungen mit der Lage. Während ſie 
noch verhandelten, erſchienen Abordnungen verſchiedener 
Gruben ſowie Werke und erklärten, daß am Dienstag ſämt⸗ 
liche Gruben in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik eintreten 
werden. Dieſer ſetzte auch gegen 8 Uhr faſt vollſtändig ein. 

Nach der Tel.⸗Union wäre es zwiſchen Arbeitgebern und 
nehmern zu einer Einigung gekommen; am geſtrigen 
Mittwoch ſollte die Arbeit allgemein wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

Auch die Oſtagentur meldet, daß der Streik beendet iſt. 
Die Arbeitgeber hätten eine Lohnerhöhung bewilligt auf 
Grundlage der Berechnung der Statiſtiſchen Kommiſſion 
vom 1. Oktober. 2 


Die nitive Nuhrinduſtrie. 


Im Reichstag gab Reichsinnenminiſter Sollmann 
im Namen der deutſchen Reichsregierung folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

„Die Herren Stinnes, Vögeler und Klöckner 
haben im Auftrage des bergbaulichen Vereins und in Wahr⸗ 
nehmung ihrer eigenen Intereſſen Verhandlungen 
mit General Degoutte aufgenommen. hre 
Abſicht, vor der Abreiſe zu dieſen Verhandlungen mit dem 
Reichskanzler Rückſprache zu nehmen, kam nicht zur Aus⸗ 
führung, weil der Rei é skanzler wegen der Regie⸗ 
rungskriſe und der damit verbundenen Beſprechungen die 
Herren nicht empfangen konnte, als ſie in der 
Reichskanzlei erſchienen. Nach der Rückkehr von den Ver⸗ 
handlungen berichteten die Herren an den Reichskanzler un⸗ 
verzüglich das Ergebnis. Die heute in der Preſſe vers 
ehn Fragen ſind am Sonntag in Verbin⸗ 
dung mit zahlreichem anderen Material übergeben worden 
und konnten bis zur Stunde weder von den beteiligten 
Reſſorts, noch weniger vom Geſamtkabinett durchgearbeitet 
oder gar zur Unterlage von Entſcheidungen gemacht werden. 
Die Keichsregterung konnte bisher zu den aufgeworfenen 
ſchwerwiegenden Fragen auch aus dem Grunde keine Stel⸗ 
lung nehmen, weil die diplomatiſchen Vertreter des Reiches 
in Paris und Brüſſel Anweiſung erhalten haben, eine 


Meinungsäußerung der dortigen Regterun=a. 


gen über die mit der Arbeitsaufnahme am Rhein und Ruhr 
zuſammenhängenden Fragen herbeizuführen, und die 
Berichterſtattung hierüber zunächſt abgewartet werden muß. 
Ich bitte das Haus, ſich zunächſt mit dieſer Erklärung zu be⸗ 
gnügen. Es wird ja zweifellos über die wichtigen Vorgänge 
im Weſten weiteres zu ſagen ſein.“ 

> 


Die Forderungen der Stinnes⸗Gruppe. 


Die von Stinnes geführte Gruppe der Ruhr⸗ 
induſtriellen hin dh aus Reichstagskreiſen mitgeteilt wird, 
der Reichsregierung folgende zehn Forderungen und Fragen 
überreicht: j 

1. a, der feit der Ruhrbeſetzung beſchlagnahmten 

ohle , 


2. Erſatz der feit diefer Zeit zwangsweiſe erhobenen 
Kohlenſteuer. 
8. Ruhren n a der Kohlenſteuer für das 
uhrgebie a 


4. Garantie der Verfügung über alle künftig zu liefernde 
Reparationskohle. 

5. Bevorzugte Belieferung des beſetzten Ge⸗ 
bietes mit Rohſtoffen und Lebensmitteln. 

6. Aufhebung des Koblenkommiſſariats 


und der ſtaatlichen Verteilungsorgane der Kohle im 
beſetzten Gebiet. ; den 
7. Ermächtigung der Kommiſſion der Induſtragr 5 
die Verhandlungen mit der Beſatzungs beh 
weiterzuführen. 2 a8 
8. Ermächtigung der Kommiſſion, mit den Beſatzung 
mächten laufende Fragen zu regeln. ahn 
9. Wie follen fid die Induſtrielen zu der Regiebger 
ſtellen. Wie ſtellt fi die Reichs regierung Alt l 
Schaffung einer Eiſenbahnbetriebsgeſe 5 
ſchaft im beſetzten Gebiet, an der das Rheinland, 
Frankreich und die Induſtrie beteiligt ſind? ter 
10. Verlängerung der Arbeitszeit auf 8 Stunden unn 
Tage und 10 Stunden über Tage und Aufhebung MT 
licher Demobilmachungsverordnungen. Iſt die Suche; 
rung bereit, uns in der Durchführung dieſer For 
rung zu unterſtützen? Fs 
‚Diefe Forderungen hat Hugo Stinnes an die Reiche 
regierung im Auftrage der ſechs Induſtriellen, die e 
General Degoutte verhandelt haben, nämlich one 
Stinnes, Klöckner, Vögler, von Velſen, zan 
jen und Dr. Silverbera, übermittelt und um An 
wort bis Dienstag mittag erſucht. 


„?fwœ—n T ˙—A nn 
Republik Polen. 


Graf Potocki Mitaktionär der Laurahütte. 


„Der öſterreichiſche Volkswirt“ teilt mit, daß die Grube 
Bofel und Weimann als hauptſächlichſte Aktionäre der 
Laurahütte mit dem Grafen Potocki in Verhandlun 
ſtehen, um ihm einen Teil der Aktien der Laurahütte abstr 
treten. In dieſem Falle würde Potocki und einer feine 
Vertrauensmänner in deu Auſſichtsrat eintreten. 

Blatt teilt mit, daß dieſe Transaktion auf Wunſch der 
a ee 55 zung 1 ſei, welche a 
au e, daß auch eine polniſche Finanzgruppe Ante 
den Laurahütter Aktien habe. u. 


Valoriſation der Steuern. 


Der Miniſterrat beſchäftigte ſich dieſer Tage mit der 
Valoriſation der Steuern. Wie polniſche Blätter melden, 
I ande OR feſtgeſetzt werden im Verbáltnió zum 

otyſtand. 
Mit gutem Beiſpiel voran. 


Warſchau, 10. Oktober. (PA T.) Der Präſidentder 
Republik hat angeordnet, daß aus ſeinem Budget etwa 
40 Prozent ſeiner Ausgaben geſtrichen werden ſollen. 
Präſident ſteht nämlich auf dem Standpunkt, daß vor allen 
fein Budget ein Beiſpiel der Sparſamkeit für alle Bürge 
des Staates in dieſen ſchweren Zeiten, die der Staatsſchatz 
der Republik durchzumachen hat, geben müſſe. 


Aus anderen Ländern. 


Rumäniſche Uniformen nach polniſchem Muſter. 


Bukareſt, 10. Oktober. Der rumäniſche Geſandte in 
Warſchau hat ſich an den Kriegsminiſter mit der Bitte ye 
wandt, Rumänien Mufter der polniiden Unifor 
men und Rangabzeichen zu geben, dent 
rumäniſchen Könige bei ſeiner Anweſenheit in Wich 
ſehr' gut gefallen haben. Wie man Hört, will man fi Be 
der Neuuniformierung der rumäniſchen Armee an das po” 
niſche Vorbild halten. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 11. Oktober. 


§ Prozeß gegen ein Dutzend Schloßräuber. Vor dem 
hieſigen Kreisgericht begannen geſtern die Verhandlungen 
gegen zwölf Banditen, die wegen Verübung von Ei 
bruchsdiebſtählen auf verſchiedenen Gutshäuſern angetlas 
waren. Es find dieſes: Anton Krawanski, Anton Kwie 3 
kowski, Bronislaus Whodarsti, Leon Wlodarski, Stanislau 
Damas zun, Antonia Damaszyn, Helene Kwiatkowski, Bla” 
dislaus Kurkiewicz, Max Kurkiewicz, Jan Sobierajstt, Ka⸗ 
ſimir Kaczmarek und Anton Zubrowski. Größere Ein 
bruchsdiebſtähle ſind den Angeklagten nachgewieſen in den 
Schlöſſern Potulitz und Luboſtron ſowie verſchiedenen 715 
deren Gutshäuſern der Umgegend. Sie erbeuteten Hany 
ſächlich Schmuck⸗ und Wertſachen. Die Berhad {el 
gen finden unter dem Vorſitz des Richters Bromierski Hall, 
die Anklage vertritt Staatsanwalt Bazynski. Ein weſent⸗ 
liches Ergebnis konnte während der geſtrigen Verhandlun⸗ 
gen nicht erzielt werden, und der Prozeß wird vermutli 
einige Tage in Anſpruch nehmen. 

5 Beſchlagnahme von Obſt. Auf dem hieſigen Bahn 
hof wurde ein Waggon mit Obſt beſchlagnahmt, der 52 
Poſen nach Danzig adreſſiert war, für den aber kein 
Ausfuhrgenehmigung vorhanden war. N 

§ Gefunden wurde ein Taufſchein auf den Namen ge 
rolina JabloúSta lautend. Die betreffende kann ſich auf de 
Kriminalpolizei, Zimmer 71, melden. 

§ Diebſtähle. Aus dem Haufe Eliſabethſtraße (nig, 
deekich) 6a wurde eine Singer⸗Nähmaſchine im Wen 
von 6 Millionen Mark geſtohlen. — Ein Landwirt ließ it 
der Berliner Straße (Sw. Trojen) fein Fuhrwerk vor gor 
Haufe ohne Bewachung ſtehen. Als er zurückkam, hatte Kir 
a ve vom Wagen einen felógrauen Mantel en 
wendet. EA yy at: 


* Poſen (Pognan), 9. Oktober. Über einen Sch wind 
lertrick wird berichtet: Am Sonnabend, nachmittag 


4 Uhr, erſchien in dem Uhrwarengeſchäft der Firma Cubero : 


ul. Pocztowa, ein Mann, der fi als einen aus Lo 15 
ſtammenden Tuchhauſierer ausgab. Aus eine 5 
mitgebrachten Sack breitete der Unbekannte dann vt 
dene Stoffe zum Kauf aus. Da nichts gekauft wurde, dant⸗ 
der Händler ſeine Sachen wieder ein. Nach ſeinem A 
gang bemerkte Szubert, daß ihm eine Weckeruhr N 
nickelte Standuhr mit Muſikwerk) verſchwunden oh 8 

* Pofen (Poznan), 10, Oktober. Heute vormittag ſtatter 
die Polizei wieder einmal verſchiedenen Kaffees on 
Innenſtadt. in welchen fi die Deviſenſchieber pros 
den Sorgen der vergangenen Nacht zu erholen pflegen, ehrer 
unerwarteten Beſuch ab. Es wurden zum Leidweſen th 
Beſitzer 
N. N.“ zufolge beabſichtigt die „Schwarze Borie”, desho 
in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik (21) zu treten. (MW 
na! ; a 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reltaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
FF 


Die Nationnl-Edulationg-Rommiliion, 


Zum 150. Gedenktage ihrer Entſtehung. 

Jahr ie Eutſtehung dieſer Erziehungskommiſſion fällt in das 
Pole, 1773. Der Sejm nach der erfolgten erſten Teilung 
8 ela (Sejm porozbiorowy) hatte unter anderen wichtigen 
lüſſen auch den gefaßt, eine Kommiſſion für Unterricht 

Ge tatebung zu bilden. (Beſchluß vom 14. Oktober 1773.) 
mij acht war dieſe Kommiſſion (National⸗Edukations⸗Kom⸗ 
zeig — abgekürzt: NER.) zunächſt nur für die Jugend 
Wer dels (Romisja nad edukacja mlodzi sslacheckiej), hat 
ſchul ihr Tätigkeitsgebiet auch auf die ſtädtiſchen und Dorf⸗ 
Me = (Parochial= oder Pfarrſchulen) ausgedehnt. So wie 
tej onſtitution vom 3. Mai Bedeutung hat für das Staats. 
rep Polens und deſſen Entwicklung, fo ijt die NER. bedeu⸗ 
$ E und grundlegend für das Erziehungs⸗ und Unters 
brenndeſen Polens. Beide follten die durch die Scitumitánde 
helf nend gewordene Frage der Rettung des Reiches löſen 
fol 1 Haben ſich dieſe Hoffnungen auch nicht erfüllt les 
ny en doch die zweite und dritte Teilung des Reiches) fo 
auß dennoch die Richtlinien und die Arbeiten der NER. 
de Crit wichtig für das Volk geweſen und das Programm 
Rei NER. ijt wiederholt von verſchiedenen Männern des 

ches zu verwirklichen verſucht worden. 


bun Erſtmalig wird durch das Geſetz das geſamte Erzie⸗ 


j Derio und Unterrichtsweſen verſtaatlicht und den Privat⸗ 
das onen bzw. Verbänden entzogen. Denn bis dahin ruhte 
eign ween in den Händen der Jejuiten und anderen 
angrier. Beide kämpften um die adlige Jugend einen 
In ötölofen Kampf, in dem die Jeſuiten ja überall über⸗ 
Stan waren. So wäre hier zu erwähnen, daß Pfarrer 
( aa Konarski bereits 1740 die Ritterakademie 
der egium nobilium) gegründet und vorher als Reformator 

an den Piariſtenklöſtern vorhandenen Schulen gewaltige 


Ach Polniſch, Geſchichte und Geographie und nationales 


den auf Aſtronomie und Phyſik unter Ausnutzung der in 
run weſtlichen Ländern geleiſteten Fortſchritte und Neue⸗ 
fa ungen dieſer Wiſſenſchaften. Konarski ſelbſt hat ge- 
Germelt und herausgegeben u. a.: „Polniſches Recht und 
mere’ „welche Zeitſchrift nach feinem Tode die Piariſten 
terhin erſcheinen ließen. 2%. 
Jug Bon der Ausbildung oder Beſchulung der übrigen 
N gend in Dorf und Stadt war bis 1773 faſt nirgends die 
Pede Dieſe Art Schulen waren in Händen unausgebildeter 
Tonen, ſtanden auf einer ſehr niedrigen Stufe und gaben 
nu e Gelegenheit zu berechtigter Kritik. Im Jahre 1773 
sag wurde der Jeſuitenorden aufgehoben, alle feinen höhe⸗ 
auf Schulen, die er faſt 200 Jahre unterhalten hat, mußte er 
di foeben; der Staat war gezwungen, dieſe Schulen ſelbſt in 
we, Jand zu nehmen und dies geſchah durch die von Geſetzes 
een vorgeſehene NER. Klar und mit zäher Ausdauer 
Bitte fie ſich auf den Grundſatz, daß die Erziehung und 
Stats aller Volksſchichten nunmehr Aufgabe des 
gates fei. Innerlich begründet durch die Gefahr des 
Bazerganges des Staates, erhielt die NER. auch verdiente 
fie eutung und Anſehen und bekämpfte erfolgreich die gegen 
auftretenden Gegner und Hinderniffe. 5 : 
in Der Präſident der NER.. Biſchof Ignaz Maſſalski 
de Vilna — ſpäter Michael Poniatow sti, der Bruder 
it Königs — begann feine Tätigkeit mit der Ausarbeitung 
(u Satzungen der Kommiſſion, die im Jahre 1783 erſchienen 
Samy Komisſi Ebukaelt Narodowei w. Warszawie). 
Yer Kommiſſion gehörten noch acht Mitglieder an — vier 
kauntabgeordnete und vier Senatoren — unter ihnen be⸗ 
tonne Namen wie: Andreas Zamojsfi, Yanız Poe 
Ref t, Adam Czartoryski, Hugo Sollataj, der 
Grlormator der Krakauer Hochſchule, und als Sekretär 
Bor Biramowica, der bedeutendite Pädagoge ſeiner 
NEG Wenn auch viele Beſtimmungen der Satzungen der 
ioe: die Lebensprobe nicht beſtanden haben, jo iſt doch 
erlei als Verdienſt feſtzuhalten: 
Die Grundlage der heutigen Schulpraxis und die 
Poſtulate über die Erziehung. 
63 gm erſten ijt hinzuzuzählen das Unterrichtsſyſtem, wie 
die mals in Europa nirgends zu finden war, was ſowohl 
lancknterrichtsfächer als auch die Unterrichtsweiſe anbe⸗ 
dani Sum zweiten gehören die Grundſätze über die Ors 
ühe, tion des Schulweſens im nationalen Sinne, Was 
deut den Stand der Erzieher beiſpielsweiſe geſagt iſt, at 
des e noch Wert und Gültigkeit: Angeſichts der Heiligkeit 
Lehrerberufs, empfiehlt die NER. in ihren Satzungen 
Akaderganiſation aller Lehrperſonen in einen. beſonderen 
ei wemiſchen Stand, der nach Berufung und Wahl nur das 
abta tel kennt durch öffentliche Erziehung dem Volke un⸗ 
fü fin gebildete, tugendhafte und tüchtige Menſchen zuzu⸗ 
ie Die einzige Beichäftinung der Mitglieder des Alas 
Au Gen Standes fol die Ertüchtigung der Jugend ſein 
Volt iligen Glauben, reinen Sitten, Vaterlandsliebe, 
re zrecht und den nützlichſten Lehren der menichlichen Ge⸗ 


a toate. Ohne die Freiheit des Menſchen und Bürgers an. 
At ‘ha ſchreibt die NER. dennoch den Miteliedern des 


Fr miſchen Standes genau vor, wie fie in erfolgreichſter 
heit ihren Beruf auszuüben haben unter Wahrung ein⸗ 
ducha der Geiſtesrichtung und Erziehungsgrundfätze (Mad 
i prawidel edufacht). 
demſßenau vorgeſchrieben war die Organifation des Aka⸗ 
ope den Standes, ſeine Verwaltung und Leitung, deren 
derte Behörde die Kommiffion ſelbſt war Die Oberleitung 
die mittleren Schulen erhielten die Rektoren der Uni⸗ 
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verfitäten in Krakau und Wilna. Ebenſo genau waren die 
Vorſchriften über die Aufnahme in den Akademiſchen Stand, 
über den Gang der Ausbildung und aller Prüfungen, 
Standen doch die Kandidaten während ihrer Studienzeit 
unter dauernder Aufſicht, und jeder mußte ſich zu ſechs⸗ 
jähriger Lehrtätigkeit verpflichten. Wer infolge Mittelloſig⸗ 
keit während der Ausbildung Stipendien erhielt, mußte in 
den ſechs Pflichtſahren auf die Dienſtzulagen verzichten. Be. 
zeichnend und allerdings einengend waren die Vorſchriften 
ne gleiche Behandlung, gemeinſame Wohnung und Spei- 
ung. 

Bemerkenswert find auch die Satzungen der NER, ſo⸗ 
weit fie die Ziele der Erziehung und Bildung bes 
treffen. Zweifach ſind die Forderungen: „Alles, was zur 
beſonderen Gum des Einzelmenſchen beiträgt“ und 
„Alles, was zum Glück der Geſamtheit dient“ iſt zu lehren. 
In der erſten Forderung iſt Geſundheit als erſtes genannt 
und mithin die phuſiſche Erziehung gefordert, körperliche 
Ertüchtigung an erſte Stelle der Erziehung gerückt. Es 
wird deshalb die Erziehung vor der Schulzeit und während 
derſelben gefordert. „Fehler und Untugenden infolge ver⸗ 
nachläſſigter häuslicher Erziehung erſchweren unſäglich die 
Schularbeit und hindern die Fortſchritte derſelben.“ Daß 
über Spiel und Sport, über Abhärtung und Ertragen von 
Beſchwerden manches Hing: iſt, was heute noch Gültigkeit 
hat, iſt darum ſelbüredend. Und ebenſo verſtändlich iſt, 
wenn über den Underricht Sätze zu leſen find, wie: Der 
Unterricht ſei leicht, wie eine Unterhaltung, ein Spiel. 
Zwang, Tadel und Rügen töten die geiſtige Lebendigkeit des 
Kindes. Das eigene Beiſpiel des Lehrers wirkt mehr als 
alle Reden über Frözzmigkeit, Pünktlichkeit, Achtung vor 
der Obriakeit, Wahrhelitztiebe uſw.. .. Bei Streitigkeiten 
zwiſchen Schülern wird empfohlen die Einrichtung von 
Schülergerichten, zu weſchen jede Partei ihre Richter wählt. 
Erſt wenn dieſe Gerichte den Streit nicht ſchlichten können, 
greift der Lehrer cin. Weiter der Rektor, endlich der Viſitator 
und der Rektor der Hauptſchule (Hochſchule). 

Für den oralunterricht gab es beſondere 
Lehrer und beſonders vorgeſchriebene Fächer. Er war vom 
eigentlichen Religtonsunterricht getrennt und nahm einen 
breiten Raum im Unterritchsplane ein. Neben dieſen 


Fächern gab es humaniſtiſche und reale Unterrichtsgegen⸗ 


ſtände, unter welchen zu bemerken wären: Vermeſſungen 
von Feldern, Kenntnis der Bodenarten, Gartenbau, 
Hygiene und Tierheilkunde. Sehr gut war die Einrichtung, 
daß über je zehn Schwache, alſo weniger Begabte, ein Auf⸗ 
ſeher und Helfer geſetzt war, welcher ſich dieſer zehn beſon⸗ 
ders annahm und fie fürderte. Daß über Chriſtenlehre, 
Gottesdienſte und religiffe übungen beſondere Vorſchriften 
erlaſſen wurden kann ung nicht wundern, da ja der mora⸗ 
liſchen Beeinfluſſung der Jugend ein ſehr großer Wert bei⸗ 
gemeſſen wurde. 

Waren ſomit für die mittleren Schulen, welche von den 
Jeſuiten übernommen oder neu angelegt wurden, genügend 
Vorſchriſten für die Lehrenden und Lernenden gegeben und 
haben ſich dieſe auch ſehr gut bewährt, ſo kamen für die 
Volksſchulen ſolche Grundſätze und Weiſungen kaum 
in Frage, da es keine — oder wie eingangs angeführt, nur 
wenige — gab. Hier mußte erſt die Organiſation einſetzen 
und Schulen überhaupt erſt ins Leben rufen. 


So einig man fi heute ijt über die Anerkennung der, 


Erziehungsgrundſätze der NER, fo weit gehen aber auch 
die Urteile aageinander, wenn es fic) um Bewertung der 
Erfolge der Kommiſſion handelt. Kann man den Er⸗ 
folgen an den mittleren Schulen ohne weiteres Lob ſpenden, 
ſo muß man bei den Elementarſchulen nur den guten 
Willen anerkennen, ſolche zu gründen und lebensfähig 
u erhalten. Hier hat die MEK. emſige Arbeit begonnen, 
och konnte ſie ſich nicht entwickeln, da die geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe es hinderten. „Eine gute Saat war es, die hier 
geſtreut wurde, aber fie hatte nicht Zeit aufzugehen“ (Zeit⸗ 
ſchrift für GefPidte d. Erz. I. 154 1911), deshalb lauten die 
Berichte (die ſogen. „Rapporte“) der Okkupationsmächte 
e iſt nach dem Material berichtet, welches die preu⸗ 
ßiſche Beſitzergreifung zeitigte — dahin, daß es eigentliche 
Dorfſchulen gar nicht gegeben hat, und die Pfarrſchulen in 
ſehr ſchlechtem Zuſtande waren, oft ohne Lehrer (Orga⸗ 
niſten), ſehr ſelten mit einem befähigten Lehrer, faſt nirgends 
im eigenen Schulgebäude. Schuld daran war vor allem die 
Mittelloſigkeit des Staates, die Armut der Gemeinden, oft 
auch die Widerſetzlichkeit jener beſitzenden Kreiſe, die die 
Schule hätten einrichten können. Waren nämlich für die 
mittleren Schulen reiche Mittel bei Auflöſung des Jeſuiten⸗ 
ordens dem Staate in die Hände gefallen, welcher fie ſeiner⸗ 
ſeits der NER. überließ, fo gab es für die Elementarſchulen 
und deren Einrichtung und Unterhaltung keine Mittel. 
Waren ſomit die Satzungen der NER. ſoweit fie das Ele⸗ 
mentarſchulweſen betreffen (Kap. 22, 10 Abſchnitte), ſehr 
heilſam und zweckentſprechend — wenn auch über ſehr 
wefentlide Dinge, wie Schulhäuſer, Bildung und Ein⸗ 
kommen der Lehrer nichts geſagt iſt — ſo konnten ſie ſelber 
keine neuen Schulen plötzlich ſchaffen. Es iſt deshalb der 
Bericht, den Alfred Szezepans ki 1873 gibt in: „Schulen 
und Erziehung in Polen (Szkoly i wychowanie w Polsce“ 
ſehr zutreffend, wo als Gründe für den Verfall der Dorf⸗ 
ſchulen vor 1773 angeführt werden: „Die vollſtändige 
Gleichgültigkeit des Staates, der entſchſedene Widerſtand 
des Adels gegen die Aufklärung des Volkes, die beiſpielloſe 
Nachläfſigtelt der Geiſtlichkeit, das Erlöſchen des Proteſtan⸗ 
tismus und der Mangel an irgendwelchen feſten Ein⸗ 
nahmen.“ Gegenüber dieſen traurigen Verhältniſſen waren 
auch die ſehr guten Satzungen der NER. leider machtlos und 
deshalb blieb es, wie es der Erzprieſter Libor in ſeinem 
Berichte treffend ſagt: „Auf dem Lande wuchſen die Kinder 
ohne Erziehung und Unterricht auf, wie wilde Bäume.“ 
Trotzdem kann den Verdienſten der NES, um die Hebung 
und Beflerung der Bildung die Anerkennung nicht verſagt 
werden. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 11. Oktober. 
Verdoppeln der Poſtgebühren. 
Die Poſt⸗, Telegramin⸗ und Fernſprechgebühren mera 


den ab 15. Oktober um 100 Prozent erhöht, d. h. ver⸗ 


doppelt. Danach koſtet ab Montag, 15. d. M., im Inlande 
ein Brief bis zu 20 Gr. 6000 M., eine Poſtkarte 3000 M., 
Auslandsbriefe bzw. Karten 10 000 bzw. 6000 M. Auch die 
Telegramm⸗ und Fernſprechgebühren werden verdoppelt. 

Die betreffende Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſteriums iſt in der vom 13. Oktober datierten, ſchon 
heute früh hier eingegangenen Nummer des Amtsblatts 
der genannten Zentralbehörde abgedruckt mitſamt den ein⸗ 
zelnen Gebührenſätzen. ER ; 

Dieje neueſte Erhöhung der Poſtgebühren iſt einiger⸗ 
maßen überraſchend gekommen, da vorher darüber noch 
nichts verlautete. Bekanntlich wurden am 1. Oktober die 
früheren Gebühren um 200 Prozent erhöht, alſo verdrei⸗ 
facht. Die jetzt bevorſtehende Verdoppelung der zurzeit 
gültigen Sätze bedeutet alſo, daß die noch am 90. September 
geltenden Gebühren ab 15. Oktober auf das Sechs fache 
geſteigert werden. 

Die Erhöhung der Poſtgebühren ſeit Beginn dieſes 
Jahres bis jetzt fet an einem kleinen Zahlenbeiſpiel, dem 
Porto für einfache Inlandsbriefe klargelegt. Dieſes Porto 
betrug ab 15. Februar 300 M., ab. 1. April 500 M., ab 1. 
September 1000 M., ab 1. Oktober 3000 M., ab 15. Oktober 


6000 M. Am längſten, nämlich fünf Monate, „gehalten“ 
haben alſo die „Sommergebühren“ (1. April bis Ende 
Unit), während die bevorſtehende Verdoppelung der 


letzten Erhöhung ſchon nach 14 Tagen folgt. > 


va 


§ Die Gebühren in den ſtaatlichen Gymnaſien. Die in 
den ſtaatlichen Gymnaſien von den Schülern in manchen 
Fällen zu zahlenden Gebühren find durch miniſterielle Er⸗ 
laſſe genau beſtimmt. Danach werden erhoben: Aufnahme⸗ 
gebühr 2000 M., Prüfungstaxe für die 2. oder eine höhere 
Klaſſe (ausgenommen die 8.) 5000 M., Prüfungsgebühr für 
die 8. Klaſſe 8000 M., Gebühr für die Reifeprüfung 5000 M. 
(für Extraneer 30.000 M.), für Zeugnisduplikate (halb⸗ oder 
ganzjährig) 1500 M., für ein Reifezeugnisduplikat 4000 M. 
Außerdem ſind laut Miniſterialverfügung folgende Ge⸗ 
bühren zu erheben: für den Bewegungsſpielfonds halb⸗ 
jährlich 1000 M., für den Gebrauch von Materialien halb⸗ 
jährlich 20 000 M., oder jährlich zuſammen 42 000 M. von 
jedem Schüler, zahlbar in zwei Halbjahresraten, und zwar 
im ee und Januar. Ferner hat das Miniſterium 
die Schulbehörden beauftragt, von den Schülern Gebühren 
zu erheben für Zeugniſſe und Beſcheinigungen, wie z. B. 
zu militäriſchen Zwecken, für die Erlangung von Fahr⸗ 
preisermäßigungen, weiter für Druckſachen, die bei der Ge⸗ 
währung der ärztlichen Schülerfürſorge notwendig wer⸗ 
den, — Gebühren, die den Ausfertigungskoſten dieſer 
Papiere entſprechen. Von der Bezahlung vorſtehend auf⸗ 
geführter Gebühren kann niemand befreit werden. Ledig⸗ 
lich bei der Bezahlung der Taxe für die Materialbenutzung 
(halbjährlich 20000 M.) ſind gewiſſe Ausnahmen zuläſſig 
(bei Kindern von Staatsbeamten. Lehrern, Kriegsiuvali⸗ 
den, ſowie unvermögenden Eltern). 

§ Die Auslandstelegramme von Polen find vom 9. Ok⸗ 
tober ab teurer geworden. Der Goldfrank wird mit 65 000 
polniſchen Mark berechnet. 

$ Anz letzten Preiserhöhung für Zigaretten. Zigarren 
und Tabak ſchreibt uns Herr Julian Kröl, als Vorſitzender 
der Tabakinduſtriellen, Sitz Bromberg: „Obwohl wir 
Fabrikanten infolge der dauernden Erhöhung fo out wie 
nichts mehr zu tun haben, trat die Erhöhung doch ein. Wir 
find gerade dabei. die neuen Preisliſten zu formieren — 
doch der Dollar übertrumpft uns ſchneller. Die Verkaufs- 
preiſe find infoleedeffen mit dem 9. Oktober um weitere 
100 Prozent erhöht worden — alfo nach fünf Tagen — und 
ich kann ſchon heute nerſichern daß dies noch nicht die letzte 
Erhöhung in dieſem Monat fein wird.“ 4 

8 Keltnenommen wurden eeftern 6 Perſonen, 4 Dirnea 
ein Betrunkener und ein Landſtreicher. 

2\ 


Vereine, Beranitaltungen rc. 


D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 17. 10., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
fafino Vortrag des Herrn Archidiakons Artur Brauſewetter⸗ 
Danzig über Bidrnfons „Über unſere Kraft“. (10018 

Achtung, Schünenbrüder! Am Sonntag, den 14. d. M., nachmittags 
1 uhr, Schluß ſchießen der diesjährigen Saiſon 
ſowie Schießen um die Würde des Herbſtrönigs. 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder in Uniform bzw. in 
Schwarz iſt erforderlich. Nach der Proklamierung des Herbſt⸗ 
lönigs und nach Verteilung der Prämien findet im engſten 
Kreiſe eine Abendunter haltung ftatt, an der aus⸗ 
ſchließlich nur Mitglieder mit ihren Familien 
ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte teil⸗ 
nehmen können. Der Vorſtan d. (10017 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 81. 
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2. Bl att. 


Pommerellen. 


11. Oktober. 
Graudenz (Grudjziad3). 


O Die Mietverhältniſſe zeiti 
zeitigen auch hier in einzelnen 
Sällen unerfreuliche Folgen, wobei bald die eine, bald die 
felt Partei unzeitgemäße Forderungen oder Angebote 
„So hören wir zu B. von einem Fall, wonach ein 
ton für eine Fünfzimmerwohnung 15000 M. monatlich 
zahlt während er bis dahin ebenſoviel für ein Zimmer 
bet e. Die Mieteingänge mancher Hausbeſitzer find in An⸗ 
si der ſteigenden Geldentwertung ſo gering, daß 
une von ihnen gezwungen find, ihren Beſitz loszuſchlagen 
dann vom Erlöſe zu leben. . * 
leckt Straferlaß. Der Pferdehändler Makſymiljan Strze⸗ 
Sri aus Schwetz hat zwei, Herrn Walentyn Beſtyna ges 
pack ge, zuſammen über die Summe von 5950000 Mark lau. 
Daft Wechſel in der Abſicht, B. zu ſchädigen, zerriſſen. 
ür iſt St. vom Friedensgericht in Schwetz zu vier Mo⸗ 
Urten Gefängnis verurteilt worden. Seine gegen dieſes 
out 0 eingelegte Berufung wurde zwar verworfen, ihm aber 
ase rund des Amneſtiegeſetzes die Hälfte der Strafe gu 


8 Kohlen für Eiſenbahner. In den letzten Tagen wur⸗ 

$ große * Kohlen von der Eiſenbahnverwaltung an 
agate und Angeſtellte als Winterbedarf zum ſtark ers 

Vor N Preiſe abgegeben. Die Bahnverwaltung hat große 

— räte an Kohlen auf dem Lagerplatz an der Bahnhofſtraße 

10 Fee von Wächtern mit geladenem Gewehr bes 

* 15 Manche Waren ſind im Laufe der letzten zwei Tage 

kote 00 Prozent im Preiſe erhöht worden. Sala, das 8000 M. 

Tagen muh jet mit 16 000 A, Degaplt werben, Sin wenigen 

Er it der Bratpreis auf 35 00 in die Höhe geſchnellt. 

fer Deutſche Bühne. Der Spielplan für die erften Vor⸗ 

5 ungen der neuen Spielzeit tft wie folgt feſtgeſetzt: Sonn⸗ 

Glocke“ Dat n a ce 

on Gerhar auptmann, ittwoch, 17. Oktober, 

und Sonntag, 21. Oktober dasſelbe Drama. * 


There (Ternn). 


$ + Erhöhung des Waſſerzinſes. Laut Magiſtratsbeſchluß 
om 4. d. M. tft der Preis für ein Kubikmeter Waſſer auf 

leo, Mark heraufgeſetzt worden, gültig von der letzten Ab: 
fung der Waſſermeſſer. E 
wi Die Brotpreiserhöhungen überſtürzen ſich. Nachdem 
ae am g. d. M. die vorletzte und am 9, die letzte Erhöhung 
für eldet hatten, müſſen wir heute mitteilen, daß der Preis 
Me ein Vierpfundbrot auf 48000 (achtundvierzigtauſend) 
ark geſprungen iſt. Von dem gröberen Brote koſtet ein 
fund neuerdings 10000 Mark. Der Preis für eine Semmel 

ellt ſich auf 1700 Mark. Mit weiteren Preiserhöhungen iſt 

zu rechnen. l 
de + Bon der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ijt um wei⸗ 
039 zehn Zentimeter geſtiegen und ſtand Mittwoch früh auf 
= Meter über Null. — Der hier liegende Regierungs⸗ 
geinvfer aus Wloelawek fuhr Dienstag dorthin zurück. Ein⸗ 

; roffen find zwei Traften, abgeſchwommen ijt eine, xr 
1 Mordprozeß. Am Dienstag kam vor der 2, Straf⸗ 
ger des hieſigen Bezirksgerichts der vor drei Jahren 
Sc bt vrd an der Familie Müller⸗Brukow, Kreis 
ge wetz, zur Verhandlung. Die Bluttat wurde von einem 
wiſſen Alexander Urbanowski (27 Jahre alt) und ſeiner 
Get Bare (24 Jahre alt) verübt, um durch Raubmord 
D ld zur Beſchaffung einer guten Ausſteuer zu erlangen. 
E Kriminalpolizei gelang es aber bald, die Mörder zu 
greifen, und im Jahre 1921 wurde Urbanowski zweimal 

Out Tode verurteilt. Da er im Weltkriege einen Kopf⸗ 
UB erhalten hatte, fo wurde er auf Antrag der Verteidi⸗ 
ung zur geiſtigen Beobachtung nach der Irrenanſtalt 
ab wetz übergeführt. Von dort rückte er jedoch aus, wurde 
er bald wieder verhaftet und wieder dem Gericht über⸗ 

— Bei der jetzigen Verhandlung ſtellte die Verteidigung 

o: Serum den Antrag auf Prüfung der geiſtigen Zurech⸗ 
Deugsfähiakeit des U. und die hinzugezogenen Arzte Dr. 
Sebowski und Dr. Trzaska traten 101 0 für eine ſolche 
ſchlobachtung ein, worauf der Gerichtshof entſprechend be⸗ 
lof. Die neue Verhandlung findet im Dezember ſtatt. ** 

+ Zum Tode verurteilt. Im Jahre 1921 erſchoß ein 
gewiſſer Lange aus Cegielnik (Ziegelwieſe), Kreis Thorn, 
gegen den wegen einer Straſſache ein Haftbefehl vorlag, 
= Gemeindevorſteher des Ortes namens Becker, als diejer 
u ſeiner Verhaftung ſchreiten wollte. L. hatte ſich in einem 
m uſe verbarrikadiert und feuerte dann auch auf die alar⸗ 
Dierte Gendarmerie. Schlie fich gelang ſeine Feſtnahme. 
cu hieſige Sad Okrogowy (Bezirksgericht) verurteilte ihn 
$ demſelben Jahre zum Tode und zu mehreren Jahren 
bet ängnis. Gegen dieſes Urteil wurde Reviſion eingelegt 
0 t dem Erfolge, daß der Oberſte Gerichtshof in Warſchau es 
Deeſe fan machte und eine neue Verhandlung anordnete. 
eſe fand nun in der vergangenen Woche ſtatt. Nach um⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 12. Oktober 1923. 


= 

fangreichen Beugennernehmungen und nachdem auch der 
Verteidiger Langes zu Worte gekommen war, erkannte der 
Gerichtshof auf Todesſtrafe und auf eine Gefängnisſtrafe 
von 7% Jahren. *. 

+ Pferdediebſtohl. Dem Beſitzer Strauß in Argenau 
(Gntewkowo zwiſchen Thorn und Smomrocam) wurde ein 
dreijähriger Wallach von ſchmutzig⸗weißer Farbe geftoblen. 


— —— H— 


* Berent (Koszterzyna), 10. Oktober. Zu der Preis⸗ 
feſtſetzung für Brot gibt der Staroſt bekannt: „Es iſt 
feſtgeſtellt, daß Bäcker bei der Kalkulation gegen die Norm 
„der Preis eines Bfundes Brot gleich dem Preiſe eines 
Pfundes Mehl“ verſtoßen und höhere Preiſe nehmen. 
Gegen jeden Bäcker, der nach dieſer Kalkulation zu hohe 
Preiſe nimmt, wird gerichtlich vorgegangen werden.“ 
k Dirſchan (Tezew), 10. Oktober. Hier war für einen 
der nächſten Tage eine Opernaufführung Danziger 
Künſtler geplant und angekündigt. Sie muß aber aus⸗ 
fallen, da bis heute nur 10 Theaterkarten verkauft wor⸗ 
den waren. Auch ein Zeichen der Zeit! — Eine ſehr 
weſentliche Steigerang der Preiſe aller Artikel machte ſich 
auf dem Wochenmarkt bemerkbar. Die Tafeln mit 
den Richtpreiſen, nach denen ſich ſowieſo kein Verkäufer 
gerichtet hat, waren heute nicht mehr ausgehängt. und 
allgemein wurde über die jetzt ſo ſcharf einſetzende Teue⸗ 
rung gemurrt. Batter war natürlich wiederum nicht zu 
haben und Eier wurden in nur geringer Menge zum Preiſe 
von 100 000 Mark die Mandel angeboten. 

— Strasburg (Brodnica), 10. Oktober. Am 16. Ok⸗ 
tober findet in Nizywiece (Niezywienz) ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 9. Oktober. Ein großes Hehlerneſt 
wurde hier von der Kriminalpolizei ausgehoben. Be⸗ 
ſchlagnahmt wurden: Reiſeplaids, Kleider⸗ und Oberhemden⸗ 
ſtoffe, Oberhemden. Nachthemden, Seidenſtoffe, Chaiſe⸗ 
longuedecken, Schuhe, Tiſchdecken, Damenwäſche, Gardinen, 
Felle, Raſierklingen, eine Geige, ein Damenfahrrad u. a. m. 
IS 


Die Ansfichten der neuen Suderfamaane, 


über die Ausſichten der neuen Zuckerkampagne teilt der 
Oberſte Rat der polniſchen Zuckerinduſtrie folgendes mit: 

Die Schätzung der künftigen Zuckerproduktion ſtützt ſich 
auf genaue und fpertelfe Angaben aller Zucerfabrifen üher 
den Ernteertrag und Zuckergehalt der Rüben. Danach wird 
ſich vorausſichtlich die Erzeugung auf über 36000 Waggons 
belaufen. Die Zuckerinduſtrie rechnet nur mit einem Er⸗ 
trage von 34000 Waggons. Davon find für den Verbrauch 
im Inlande beſtimmt 22000 Waggons und 12000 für die 
Ausfuhr. Es tit nicht wahr, daß die Reglerung die Aus⸗ 
fuhr von 120000 Waggons Zucker genehmigt hat wodurch 
Zuckernot im Lande herbeigeführt würde. Das Wirtſchafts⸗ 
komitee des Miniſterrates hat vielmehr beſtimmt, daß für 
den Verbrauch im Inlande in jedem Falle 22000 Waggons 
zu reſervieren find. Sollte die Produktion weniger als 


34000 Waggons ergeben, fo hätte die Zuckerinduſtrie das 


Ausfuhrquantum herabzuſetzen. 


Kleine Rundſchau. 


* General Kuropatkin, der im vorigen Jahre Tot» 
geſagt worden iſt — er ſollte in Turkeſtan ermordet wor⸗ 
den ſein —, ſoll nach der Moskauer „Krasnaja Gaz“ am 
Leben ſein und auf ſeiner Beſitzung Szeszuryn im Pskower 
Gouvernement wohnen. General Kuropatkin war, wie er⸗ 
innerlich, ruſſiſcher Oberbefehſshaber im Kriege mit Japan. 

* Der Chicago⸗Expreß in einen Fluß geſtürzt. Aus 
Gasper in den Vereinigten Stagten wird gemeldet: Auf der 
Eiſenbahnlinie Chicago Burlington ereignete ſich ein 
ſchwerer Eiſenbahnunfall. Eine über den Bigmuddyfluß 
führende Brücke brach zuſammen in dem Augen⸗ 
blick, als ein ae E fie paſſierte. Fünf 
Wagen fielen in den Fluß. 8 gelang einigen Reiſenden, 
ſich durch die Fenſter auf die Dächer der Wagen zu retten, 
wo fie aber von der heftigen Strömung fortgeriſſen wur⸗ 
den. Ein ſchweres Gewitter, das kurz vor dem Un⸗ 
glück ausgebrochen war, hatte jede telgraphiſche Verbindung 
nach der Unglücksſtelle unterbrochen. Man glaubt, daß 
etwa 50 Perſonen ertrunken und etwa 20 verletzt 
worden ſind. Ein offizieller Bericht der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung erklärt, daß das Unglück dadurch entſtanden ſei, daß 
die Pfeiler der Brücke durch langandauernde Regenfälle 
zermürbt worden Be tiges ger qn 

* Leichenliebe. Vor einiger Hett erregte die Nachricht 
großes Aufſehen, daß in Schleißheim (Bayern) ein Mann, 
der inzwiſchen verhaftet wurde, nachts in das Leichenhaus 
eingedrungen iſt, wenn er wußte, daß ſich weibliche Leſchen 


Nr. 233. 


dort befanden. Nun iſt ein ähnlicher, noch ſchwererer Fall 
in der litauiſchen Hauptſtadt Kowno vorgekommen. An 
verſchiedenen Morgen bemerkte man auf dem katholiſchen 
Friedhof ausgegrabene und geöffnete Särge. Schließlich 
gelang es der Polizei, den Täter zu überraſchen und feſt⸗ 
zunehmen. Verhör und Unterſuchung ergaben, daß der 
51 Jahre alte Mann, der ſchon 1918 wegen ähnlicher Ver⸗ 
gehen eine Gefängnisſtrafe abgebüßt hat, friſche Gräber 
verſtorbener Frauen zu öffnen pflegte. Es handelt 
ſich um einen kraſſen Fall von Nekrophilie (Leichenliebe), 
wobei der Verhaftete die Leichen blonder junger Mädchen 
bevorzugte und mit den Schmuckſachen, die den Leichen 
älterer Frauen entnommen waren, ſchmückte. 


* Goethe über die Papiergeldflut. In Eckermanns „Ge⸗ 
ſprächen mit Goethe“ findet ſich folgende, zeitgemäße Stelle 
(10. Februar 1830): „Goethe lenkte das Geſpräch auf andere 
Erinnerungen ſeiner früheren Zeit. Er ſprach über ſein 
geringes Vertrauen zum Papieragelde und welche Erfahrun⸗ 
gen er in dieſer Art gemacht. Als Beſtätigung erzählte er 
uns eine Anekdote von Grimm, und zwar aus der Zeit der 
franzöſiſchen Revolution, wo dieſer, es in Paris nicht mehr 
für ſicher haltend, wieder nach Deutſchland zurückgekehrt 
war. „Wir waren“, ſagte Goethe, „eines Tages bei Grimm 
zu Tiſche. Ich weiß nicht mehr, wie das Geſpräch es herbei⸗ 
führte, genug, Grimm rief mit einem Male: „Ich wette, daß 
kein Monarch in Europa ein Paar ſo koſtbare Hand⸗ 
manſchetten beſitzt als ich, und daß keiner einen ſo hohen 
Preis dafür bezahlt hat, als ich es Habe... .” Wir vers 
ſuchten es, ſie zu ſchätzen, konnten ſie jedoch nicht höher halten 
als etwa zu hundert bis zweihundert Lowisdor. Grimm 
lachte und rief: „Ihr ſeid ſehr weit vom Ziele! Ich habe ſie 
mit zweimalhundertundfünk z tauſend Franken bezahlt und 
war noch glücklich, meine Aſſignaten fo aut angebracht zu 
haben. Am nächſten Tage galten ſie keinen Groſchen mehr.“ 


Handels⸗Rundſchan. 


Erhöhung des Zollmultiplikators. Der „Gazeta Warsz.“ zu⸗ 
folge wird in den nächſten Tagen der Zollmultiplikator erneut era 
höht werden. Der Normalmutiplikator ſoll danach 81 000, der era 
mäßigte 60 000 betragen. 


Die polniſche Ausfuhr nach Sſterreich iſt im Vergleich zum 
Jahre 1921 in letzter Zeit bedeutend geſtiegen, ſo daß Polen be⸗ 
reits den erſten Platz in der Verſorgung Sſterreichs mit Kohle 
und Petroleumerzeugniſſen einnimmt. Ziemlich gering iſt noch der 
Export von Lebensmitteln, bedeutend dagegen die Ausfuhr von 
Textilwaren und chemiſchen Erzeugniſſen. Der Export von Baume 
wollgeweben iſt von 165 Meterzentner im Jahre 1921 auf 2266 
Meterzentner im Jahre 1922 geſtiegen. Noch erheblicher war der 
Export von Wollwaren. Dieſe Angaben ſind deshalb bereits 
aktuell, weil anläßlich der kürzlichen Beſuchsreiſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Kanzlers Seipel nach Warſchau ein neues Wirtſchafts⸗ 
abkommen zwiſchen den beiden Ländern vorbereitet, 
Teil ſchon unterzeichnet worden iſt. 


Die Kursbewegung des Tſcherwonez. 
Bree bedeutend ſchneller als der Kurs des Dollars und des 
fundes. So ſtieg er vom 1. Juni bis zum 1. Juli um 33,3 Pros 
zent, dagegen das Pfund um 13,7 Prozent und der Dollar um 
10,1 Prozent. Vom 1. Juli bis zum 1. Auguſt ſtieg der Tſcher⸗ 
wonez um 47,4 Prozent, das Pfund um 45 Prozent und der Dollar 
um 44,2 Prozent. m Laufe des Auguſt ſtieg der Tſcherwonez um 
78,6 Prozent, der Dollar um 77 Prozent und das Pfund um 
76,9 Prozent. Der Unterſchied des Aufſtiegtempos des 
Waren index und des Tſcherwonez wird immer geringer. Der 
Warenindex ſtieg im Vergleich zum, „ ei im Auguſt 
um 2 Prozent. Dies bedeutet, daß die Warenpreiſe, die in Tſcher⸗ 
wonez ausgezeichnet find, nur um 2 Prozent geſtiegen find. Das 
gegen blieb der Dollar⸗ und Pfundkurs um 4 Prozent hinter dem 


Index zurück. 
f Materialienmarkt. 


Leder und Häute. Poſen, 9. Oktober. In tauſend Mark: 
Geſalzene Rinderhaut das Pfund 65, getrocknete 100, eine Kalbs⸗ 
haut, geſalzen 750, getrocknet 450, ein Pfund geſalzene Schafshaut 
35, ungeſchorene und getrocknete 65, geſchorene und getrocknete 75, 
eine gefalzene. Pferdehaut 1500, getrocknete 1300, eine geſalzene 
Ziegenhaut 650, ein Winterhaſenfell 35, cin Kaninchenfell 70, ein 
Sommerrehfell 75, ein Fohlenfell 300, ein Katzenfell 50, ein Zick⸗ 
leinfell 40, ein Lammfell 15. 


e 

Metalle. Warſchau, 9. Oktober. Die Vereinigung der pols 
niſchen Eiſenhütten hat für die Zeit vom 9. d. M. bis auf weiteres 
folgende Preiſe für Walzware feſtgeſetzt: Handelseiſen 22 500 in 
Mengen über 60 Tonnen; bei kleineren Mengen iſt der Preis 
2 Prozent höher; Bandeiſen, kalt gewalzt 43 200, warm gewalzt 
26 200, Draht 28 200, Blech 31 000, Univerſaleiſen 27 200. Alle 
Preiſe verſtehen fi für ein Kilogramm loto Hütte in Waggon⸗ 
ladungen. Zu dieſen Feſtſetzungen werden die Erhöhungen hin⸗ 


bzw. zum 


Der Tſcherwonezkurs 


zugerechnet, die am Tage des Verſandes gültig ſind. 
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auf vielſeitigen Wunſch unſerer früheren Kund⸗ 
ieder aufgenommen. 
Lieferung erfolgt in nur erſtklaſſigen in eige nem 
Fabrikbetrieb und eigener Teerdeſtillation 1 
Deck⸗ und Imprä 
zu Fabriipreiſen. 
Spezialität für flache Bedachung. 
Kiſolsin dach“ Geſetzlich geſchützt. 
Kein Teeranſtrich erb ve keine Unter: 
haltungskoſten auf Jahre. 
Aſphaltierungen, Grundwaſſeriſolierungen. 
Langjährige Garantien werden für Material und 


Meiſterbeſuch, Anſchläge und Offerten unverbindlich. 
Graudenzer Dachpappen⸗Fabrik 


fraude. === 
Sucneder heiten |" 


voller Ausführung 
; G. m. 
A. Altmann, 3. 
Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


Nuutſche Bühne, 


Grudzigdz e. Y. 
Im Gemeindehauſe, 
abends 7½ Uhr. 
Sonntag, d. 14.10.23 
zum 1. Male: 
„Die verſunkene 

Glocke“ s0c04 
Märchendrama von 
Gerhard Hauptmann. 
Mittwoch, den 17. 10: 
„Die verſunkene Glocke“ 
Sonntag, den 21. 10: 


iermaterialien 
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Strompreiſe erhoben werden: 


i 
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ELM ae 


Kleine Rundſchau. 


* Sechzig Opfer einer Panik. In Kiew brach wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes in einer Synagoge eine Panik 
aus, da das Licht plötzlich erloſch. Bei dem wilden Ge 
dränge kamen 60 Juden ums Leben. 

Der letzte Gardiſt der Zarin Katharina geſtorben. 
Einer Nachricht der finnländiſchen Preſſe zufolge iſt in 

toek an der litauiſchen Grenze ein Landmann geſtorben, 

r ein Alter von 148 Jahren erreicht haben ſoll (2). Er 
iſt angeblich im Jahre 1775 geboren, war Soldat in der 
Armee der Zarin Katharina II. und hat die Schlachten bei 
Auſterlitz. Friedland und Borodino mitgemacht. Mit 93 
Jahren hatte er ſich zum dritten Male verheiratet. Bei 
ſeinem Tode ſoll er körperlich und geiſtig noch vollkommen 
rüſtig geweſen ſein. : 

* Zeit und Traum, Es ift cine alte Erfahrung, daß 
man im Traum große Zeiträume durchlebt, die in Wirklich⸗ 
keit ganz gering ſind. Ein intereſſantes Beiſpiel dafür führt 
Oberregierungsbaurat Rapp in der „Umſchau“ an: „An 
einem heißen Sommertage“, ſchreibt er, „bereiſte ich zu 
Wagen die Landſtraße zwecks Prüfung ihres Zuſtandes. 
Drückende Schwüle verurſachte das Gefühl der Schläfrig⸗ 
keit. Trotz Widerſtandes verfiel ich, als ich gerade noch von 
der nahen Turmuhr die erſten Schläge der mittägigen 
Stunde vernahm, in Schlaf — und träumte einen langen 
Traum: Man habe mich wegen eines von mir begangenen 
Verbrechens verhaftet. Ich werde in einer langen Gerichts⸗ 
verhandlung zur Strafe verurteilt. Ich erwachte, als von 
Ber 7 717815 Turmuhr ſoeben noch die letzten Schläge her⸗ 
übertönten.“ 


Handels⸗Rundſchau. 


„ Giinjtiges Betriebsreſultat der öſterreichiſchen Bundesbahnen. 
Aus Wien, 1. Oktober, wird gemeldet: Der Betriebsabgang der 
öſterreichiſchen Bundesbahnen im Auguſt 1923 ſtellt ſich nach den 
proviſoriſch ermittelten Ziffern um 19,0 Milliarden günſtiger, als 
er im Voranſchlag aufgeſtellt iſt. Nach den nunmehr ermittelten 
endgültigen Ziffern der Verkehrseinnahmen der öſterreichiſchen 
Bundesbahnen im Mai 1923 hat die endgültige Verrechnung eine 
Erhöhung um 20, Milliarden von 157½ auf 177,9 Milliarden er⸗ 


fahren. 
Geldmarkt. 


Die volniſche Mark am 10. Oktober. Es wurden gezahlt für 
. in Danzig 498 750,50 —501 250; in Zürich 

Warſchauer Börſe vom 10. Oktober. Schecks und Umſätze: 
Belgien 39 000—25 500, Danzig und Berlin 0,0002, London 3 500 000 
Dis 3150000, Neuyork 690 000, Paris 46 000—41 850, Prag 21 750 
bis 20700, Wien 10,08 9,80, Schweiz 139 000-124 000, Italien 
184 800—31 400. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar 
der Vereinigten Staaten 690 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. Oktober. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 3 391 500 000 Geld, 3 408 500 000 Brief, 
100 polniſche Mark 498 750,50 Geld, 501 250 Brief. Tl. Ausz.: 
1 Pfund Sterling 16 209 375 000 Geld, 16 290 625 000 Brief, Holl. 
1 Gulden 1406475000 Geld, 1413525000 Brief. Verkehrsfreier 
Scheck: Warſchau 448 875 Geld, 451 250 Brief. 

Schlußkurſe vom 10. Oktober. Danziger Börſe: Dollar 
3 400 000 000, Pfund Sterling 16 250 000 000, Polennoten 500 000; 
im Abendfreiverkehr der Dollar 6—7 Milliarden. 


APs ET Wet 


andere später. 


E BV ar war 
Bekanntmachung. 
Den Stromabnehmern zur Kenntnis, daß 
mit Genehmigung des Magiſtrats folgende 
10034 
Für Licht per KWh. . . 26 000,— Mk., 
" raft * ” see 000,— „„ 
Kinos u. Kabaretts haben einen Zuſchlag 
von 100 °/, zu zahlen. 
Die neuen Preiſe kommen für den im 
Lauſe des Monats Oktober feſtgeſtellten 
Stromverbrauch zur Anwendung. 
Ab 12. d. M. betragen die Straßenbahn⸗ 
fahrpreiſe: 
hes Mk., 


Für Erwachſene 
l Nachtvertehr Wird ein Aurel 
m Nachtverkehr wird ein Zuſchlag von 
100 Y, erhoben. 

Bydgoszcz, den 11. Oktober 1923, 


Trumwaje | Eleltrownie. 


A) Griltatfige 


emmiiedelohlen 


PM laewaihene Erbs, aus Emma- und 
4 Römergrube) in größeren und kleineren 
Mengen abzugeben, und nehmen Vor⸗ 
für waggonweiſen 
9713 


Bezug. 
¢ Schlaak i Dabrowsti 
p. 3 o. p. 
Bydgoszez, Marcinkowskiego Sa. | 
( Telefon 1923. 5 


Regen⸗ 


repariert 
den. 


beſtellungen an 


Taſchenuhr 


1 abzugeben, 


Warnung. 


Um dem Geschwätz ein Ende zu machen, gebe ich hiermit bekannt, daß meine Waren-, Handels- und 
. Klasse schon immer besessen hat, daß sämtliche mir beschlagnahmt 
ohne Ausnahme freigegeben worden sind, der eine Artikel früher, der 
weder jetzt noch früher. 
mich erdichtet bezw. verbreitet, und 


Agentur-Abteilung das Handelspatent I 
gewesenen Waren, ganz gleich welche, 
Nie ist mir etwas behördlicherseits verkauft worden, 
haben wahre Legenden aus Mißgunst oder anderen niederen Motiven über 
werde ich von nun an jeden Verleumder der Staatsanwaltschaft übergeben. 
8 Ich gebe diesen meinen guten Freunden den wohlgemeinten Rat, die auf diese ehrabschneiderische Tätig- 
keit verwandte Zeit lieber zu produktiver Arbeit zu verwenden, womit der Allgemeinheit mehr gedient sein dürfte. 


Antoni Pilinski. 


Bydgoszez, den 8, Oktober 1923. : 
92T 
Qualitäts - Zigarette 


pro 20-Stück - Packung 
Fabryka papierosów, tytoni i gilz 


„Druh“, Bydgoszez, 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 
— — nt 


Stückkalk 


friſch eingetroffen, ab Lager, gibt ab 9979 
Paul Maiwald, Garbary 33. 


ſchirme 


werden ſchnell u. gut 


ulica Poznanska 34, 
im Sa 11548 | uns” Liefere auch gute 


Habe am 10.10. meine 


in Wilczat oder Okole 
verloren. 
Bitte den ehrlichen 
Se dieſelbe in 
a ilczat, Blumwes Kin⸗ 
derheim, Natielsta 23, 
117 Iminsla 


Berliner Devijentucje. 


Für drahtliche 10. Oktober 9. Oktober 


Auszahlungen 
it Mart Geld | Brief Geld | Brief 
Helland 1510. | 1162087500 | 1167912500} 473812500 | 476187500 
Buen.-Hir.Bei. | 969570000 | 974430000 | 394012590 | 395987500 
Belgien 1 Gres. | 154812500 | 115387500| 63340000 | 651500000 
Rarwegen Kr. | 458850009 | 461157000 | 189525000 | 190475000 
Dänemark Kr. | 520695000 | 523665000 | 211497000 | 212593000 
Gaweren Ar. | 787037500 | 786962500 | 319200000 | 320800000 
Finnland tse. | 79800000 | 80200000| 32718000 | 32887000 
Stalien 1 Lire | 134662500 | 135337500] 54563500 | 54738500 
England Pf. St. | 13466225000 | 13533750600 | 5488250000 | 5513759900 
Amerita 1 Doll. | 2967562500 | 2982437500 | 1197000000 | 1203000000 
Frankreich Fr. | 181545009 | 182455000] 72817600 | 73182500 
Gáweis 1 Fre. | 528676000 | 431325000 | 215480000 216540000 
Spanien 1Wel. | 402990000 | 405010000 | 162592500 | 163407500 
Tokio 1 Den 1471312500 | 1478697500 | 593512500 | 596487500 
Rio de Jan. 
1 Milreis | 284287500 | 285712500 | 115710000 | 116290000 
Otſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. abaeſt. 4189800 4215000 1715700 1724300 
bras 1 Krone | 89700000) 90250000] 36109509 | 36299500 
Budapek 1 Kr. 159600 160400 64837 65163 


Züricher Börfe vom 10. Oktober. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0005, Neuyork 5,58, London 25 42, Paris 34,30, Wien 
0,0078, Prag 16,80, Italien 25,50, Belgien 28,85, Berlin (für 
eine Milliarde) 4. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſche 
Mark 170, 1 Goldmark 140 100, 1 Silbermark 59 200, 1 Dollar, 
große Scheine 690 000, kleine 683 100, 1 Pfund Sterling 3 300 000, 
1 franz. Franken 44400, 1 Schweizer Franken 130 000, 1 Zloty 50 800. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bremberger Andullrſe⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 8. Ottbr. bis 10. Ottbr. (Grokhan- 
delspreile für 100 Kilogr.) Weizen 19000002 150000 Mk. Roaaen 
1100 000—1 200 000 M., Futtergerſte — M., Braugerſte 1200000 bis 


350000 M., Felderbſen —,— bis —— M., Viktoxigerbſen 
—— bis —— M., Hafer 850 0001 000 000 M., Fabrikkfartoffeln 
180 000190 000 M., Speiſekartoffen —,— M., Weizenmehl 70%, 


(inkl. Sad) —, Roggenmehl 70%, (inkl. Sad) 2 100 000 —2 200 000 M., 
Weizenkleie 760 000 M., Roggentleie 700 000 M. 


Cmtlide Nstierungen der Beſener Getreidebhrſe vor 
10. Oktober. (Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 109 Rilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waaaen-Lieleruna.) 

Roggen 1 100000 —1 200000 M., Meizen 2000 000 —2 200000 M., 
Serſte 1 000 000—1 100 000 M., Brauereigerſte 1 300 000 —1 400 000 M., 
Hafer 900 000—1 000000 M. Noagenmehl 2009 000 —2 200 000 M., 
Weizenmehl 3 300 600 — 3 600000 M. (inkl. Säcke), Noggenkleie 
680 000 M., Meizenkleie 720 000 M., Eßkartoffeln 200 000 — 220 000 M., 
Fabrikkartoffeln 160 000180 000 M., Roggenſtroh, loſe 90000 bis 
100000 M., do. gepr. 125 000140 000 M., Heu, loſe 125 000 bis 
140 000 M., do. gepr. 160 000-180 000 M. Marktſituation unver⸗ 
ändert. Tendenz etwas ſchwächer. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 10. Oktober. Weizen 
N Roggen 0,92¼½—0,97½, ſchwächer, Gerſte, Hafer uns 
verändert. 


Berliner Produktenbericht vom 10. Oktober. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Stataion. Weizen ohne Angebot, 
Roggen, märkiſcher 36003800 Millionen, ſteigend, Sommergerſte, 
märkiſche 38—4000 Millionen, ſteigend, Hafer märkiſcher 3200 bis 
8300 Millionen, ſteigend, Weizenmehl 12-13 Milliarden, ſteigend, 
AL bar 11—12 Milliarden, ſteigend, Weizenkleie 1200—1300, 
teigend. 
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30 000,— Mark 


poznañska 28. 


Telefon 1670. 9973 in Detail 


Filiale Bromberg 


alabieritimmung. KEFFEHEFFTFHHFFEFFETFFFTTEEEEEGG 
u. Heparaturen 
führt gut u. Ko emä 
aus Paul Wichere 
eee und 
erjpieler 10972 
rodztka (Burgſtr. 
6 Ede, Senden s, 


uſik für Hochzeite 
es, Öelellihaiten 7 
Bereine vergnü ungen 
all. Art, gz. n. Wunſch 
in kl. u. größ. Beſetzung. 


Perf. Plätterin e 
e e A 
ista 28, Stb. 1 Tr. 


Tel. 8, 12 u. 13. Jagiellonska 46/47, 


Naphthaprodukte 
Portland-Zement ru. 
Oberschlesische Kohle 


zu Konkurrenzpreisen 


liefert aus eigenen Lagern 


Gesellschaft für Bergbauunternehmungen 
„TEPEGE“ A.-G. 


Tel. Nr. 1595. ul. Jezuicka 7/8. Tel.Nr. 1595. 


ATT cama 
AAA 28888 80 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Warſchau, 10. Oktober. Für ein Sagt. 
reines Metall wurde im freien Verkehr in tauſend Mark gez ber⸗ 
Gold 620—630, Handelsplatin 27002750, Silber 18, ein Gil 
zubel 270. Tendenz ruhig. 9 

Metalle. Warſchau, 10. Oktober. Der volniſche Ste 
verband ſetzte für die Zeit vom 8. bis 14. Oktober folgende At) 

ußeiſen lofo Hütte feſt: Nr. 0 — 23750, Nr. 1 — 21 100, 
Nr. 2 — 19 350, Marten⸗Eiſen 17 600. 


Berliner Betallbörfe vom 10. Oktober. Preis für 1 eo 


98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2000—2200,, Born 
22 


„ 


99 Prozent) 3600-2800, Reinnickel (98—99 Prozent) 2000 — 125 
Ration, (Regulus) 460—480, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
79 


pit für 100 Ril Leb „ 85 
wurden geza ür ilogramm Lebendgewicht: 
E 000 000 M., 2. Sorte 5 000 000 
M. 3. Kälber: 1. Sore 
000 M., 2. Sorte 6 400 000—6 600 000 M., 3. Sorte 5 400 000 
M . Sorte 


8.000.000 M. Bi 
Der Auftrieb betrug: 7 Ochſen, 95 Bullen, 163 Kühe, 226 Ral ft 
1005 Schweine, 130 Schafe, 33 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft, 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 ; 
Jelefon 900 Celegr.~ Adr.: „ Masta“ 


Steinkohlen, Hiittenkoks, Holzkohlen 
Kall, Zement. ors 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 9740 


Erledigung sämtl. Bankauftrage- 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Ser Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10, Oktober 192 


bei Torun (Thorn) + 0,38, fordon + 0,18, Chelmno (Culm) 
— 0,12 Grudziadz (Graudemz) + 0,19, Surzebrad + 0,54, Pielke 
— 0,13, Tezew Dirſchou) — 0,08, Einlage + 2,26, Schiewenhor 

+ 2,50, Jawsichoſt am 9. Oktober + 2,17, Krakow am 9, Oktober 
— 1,16, Warszawa am 9. Ottober T 1,40, Plock am 8. Oktober 
+ 1,50 Meter. 


Gute Freunde 


aus eigenen 
Raffinerien 


Zuſpät 


ee 


billige Preiſe: 
Bartfihmäntel aue ... 2990 000 
Damenmántel ¿asinterrores . 3 850 000 


AS 


S| Damenmúntel see" ..... 6890 
Frauenmäntel „Eskimo“ 18 

Samenmintel „Affenhaut“ 980 | 

Mercedes, Mojtowa 2- 


Spar- und Boridubverein zu Golet 


sp. z n. O. 


Ordentliche 


8528222723387 


se 


== Erstklassige — "| Gonorgl Ber amis 


Obersehi. Steinkohlen 


Stück-, Würfel-, Erbs- und Förderkohle 
rollend, bahnstehend und ab Lager gibt ab 


Kantor Weglowy, Bydgoszcz 


am Sonntag, den 21. Oktober 1923. 
nachm. 7½ Uhr im Setbte'iden Hotel. 
Tagesordnung: ; 
1. Neuwahl eines ausſcheidenden Vorſta 
mitgliedes. ! ts⸗ 
2. Neuwahl zweier ausſcheidender Aufſich 
ratsmitglieder. e 10056 
3. Geſchäftliches. 1 


Solec, den 10. Oktober 1923. 


nds 


Tel. 8, 12 u. 13. 3.8. Auguit Krüger. 


pS ' : Y 


E Damenmantel re .... 4890 000 


Der Auſſichtsrat⸗ 


